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Me Schlacht um Call-
laux. 

vr. ?. Paris, Ansang Juni. 

Ts wird berichtet, daß die Gelehrten dl:r 
Htadt Byzanz sich übi.'r das l^eschl.'cht der 
Engel stritten, während die Hecrhaufcn dcr 
Tkrlcn vor den Toren standen. 

Herrn Caillaux will es nach wie vor nicht 
gelingen, sich mit den Sozialisten in leidl?-
chcs Einvernehmen zu setzen. Der dramatische 
Kampf, der sich zwischen ihm und dem sozia­
listischen Berichterstatter Vincent Auriol in 
der letzten Komm.issionssitzung der Kammer 
entspann, ist nur eine kleine Episode in der 
allgemeinen Gegnerschaft, die vielleicht noä) 
zu allerlei Ueberraschungen führen wird. 
Äl N außen besehen, ist ja nicht? anderes ge­
wesen als ein Streit um deS Kaisers Bart: 
Wäh'relch der Franken die Ieflircht^te Hun-. 
dertergrenze ülbeilchritt, während in i^<'iten 
Kreisen das Vertrauen erschüttert ist nnd die 
Kapitalien in Mlliardenbeträgen über die 
Grenze ziehen, während zugleich die grosse 
Industtiekrise sich ankündigt -- trotz Infla* 
tion und Dumping! —, debattlsrt luan im 
Palais Bourbon über die erschiUternde Fra» 
ge: ob eS besser se^, erst das Budget ins 
Gleichgewicht zu bringen und erst dann die 
Finanzen zu sanieren, oder ob man nicht eher 
mit der letztgenannten Operation beginnen 
soll. Im Grunde also ein Streit darum, wo 
der Kopf, wo der Schwanz des E^els »sr, den 
wan aufzäumen wbll. Jede Partei wirft dabci 
dcr anderen vor, ein richtiger „Gribouille" 
zu sein: das fabelhafte Wesen in der Art dos 
Schildbürgers, das aus laut?r Furcht vor 
dem Regen ins Wasser sprang. 

Es gibt in Frankreich gegenwärtig auf ^n-
irerpolitischem und finanziellem Geb'.it nur 
ein einziges Problenl, und dieses ?st von 
erschreckender Deutlichkeit: Wo lasten sich dis 
zum Jahresende die Milliarden finden, die 
zur Einlösung der fällkgen Bons de Tresor 
erforderlich find? Jahre 1V?.'; ^^mnien 
nach einer genauen Aufstellung des Finanz-
ministerS folgende Anleihebelrnge zum Ver­
fall: 333 Millionen Franken, die am li!. Fc-
ber mühelos ausbezahlt werden konnten; 
3290 Millionen am 1. Jilli, d're qegenwürüg 
zentn schwer auf dem Frankenkurs lastcr^; 
8237 Millionen am L5. September u. W.190 
Millionen mn 8. Dezember, zusammen rund 
22 Milliarden Franken. Es liegt nun aber 
aus der Hand, das^ all diese Beträge richtige 
Sparanlagen darstellen, d?e gute Zinsen ab­
werfen und von den breiten Massen im all­
gemeinen ohne weiteres auf zwei oder drei 
Jahre verlängert werden. Doch hat sich bci 
den Verfalltagen des letzten Jahres gezeigt, 
daß ungefähr 25 v. H. von den Inhabern ein 
gefordert werden, und dieser Prozentsatz könn 
te sich UN? ein Bedeutendes erhöhen, wenn 
das Vertrauen in den Staat noch weiter er­
schüttert würde. Auf jeden Fall ist mit einer 
Forderung von wenigstens sechs Milliarden 
zu rechnen, sür die sich nirgends eine Deckunxi 
finden will: bei der herrschenden Kreditnot 
in der gesamten Industrie ist an eine innere 
Anleihe nicht zu denken, und die fremden 
Märkte zeigen sich verschlossener denn je. Ei­
nen AugeMick nun hatte sich Caillaux mit 
dem groszen Gedanken getragen: Die llnter-
schiedlichen „BonS" oder kurzfristigen Anlei­
he»^ kurzerhand dem Papiergold gleichzu^l-

Mtklt Mnbaknverblnbung Slowmim 
^Dalmatlm. 

Vor der offiziellen Eröffnung der Strecke Sraeae-Knln. 
Karlooae, 12. Juni. Gestern wurdim die 

Arbeiten auf 'oer neuen Eiseulbaihnstrecke 
Gweac—Änin fertiggestellt. Mit dem Aus­
bau dieser Linie erhält Slowenien die di­
rekte Verbindung mit Dolmatien. Die beim 
Bau beschäftigten Ingenieure machten ge­
stern eine Probefahrt auf der neuerbauten 
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Strecke, die sich jchr gut bewahrte. Die Be­
völkerung begrüßte oen ersten Zug auf allen 
Sdationen mit großer Bogeisteru'ng und be­
reitete dhm überall einen herzlichen Empfang. 
Die offizielle Eröffnung der Lmie erfolgt 
denmächst. 

Dir Schwlertaktittn der lniandischm 
Industrle. 

BedrovNche Äunadme de< MevNmportes aus Amerika. 
Bestellungen ves sv'legsmlnlsterlums lm Auslände. 

Beograd, 12. Juni. In der Jndustriekam-
mer fand gestern eine Beratung der Indu­
striellen über die Lage der inländischen Jndu 
ftrte statt. ES wurde festyestvltt,'i« her 
Miihlenindnstrie eine große Erbitterung we» 
gen der Ek^nfuhr des amerikanischen Mehles 
herrscht. Die Einfuhr begann vor drei Mo­
naten über Triest und findet nun seit einigen 
Wochen auch schon über Solun statt. Durch 
fachmännische Gutachten wurde festgestellt, 
dah dieses Mehl qualitativ schlecht und kttnst-
lich geweiht ist. Das aus diesem Mehl er­
zeugte Brot ist bi'tter und gesundheitsschäd­
lich. Da aber dieses Mehl um einige Pro­
zente billiger ist als das qualitativ hochste­
hende heimische Mehl, wird es von den brei­
teren Schichten der Bevölkerung bevorzugt. 
In der letzten Zeit wurden im Lande schon 
mehrere Erkrankungen infolge dieses Mehl-
genusseS festgestellt. An den Handelsminister 
wurde ein Protestmemorandum abgesandt, 
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Sitzung der SkuvschNna. 
Die Frage der Radî mandate. 

Beograd, 12. Juni. Die heutige Skupschti-
nasitzung, die über den Bericht der Enquete­
kommission über die enquetierten Radi^^man-
date zu verhandeln hatte, wurde voi^ allen 
Seiten mit größtem Interesse erwartet. Für 
die Beurteilung der Lage sehr kennzeick^nend 
war die gestrige Sitzung des radikalen Abge­
ordnetenklubs, in welcher Ministerprän^^ent 
Nikola Pasi-«« einen ausführlichen Bericht 
ük»er die Politische Lage und die Frage der 
enquetierten Radi^mandate erstattete. Pa^ie 
erklärte unter anderem, daß der Bericht i^r 
Enquetekömmission unzulänglich sei und m?ch 
tige Punkte, die für di? Be^irteilunq von we­
sentlicher Wichtigkeit seien, ausgelassen wur­
den. Der Bericht beinhalte Vorixhaltunqen, 
die vollkommen unangebracht seien. Die Kom 

len. Da dieses den Bestimmungen des 
Zwansic'kurses unterliegt, Hütten auch jene an 
den BerfaNötagen nicht eingefordert werden 
können. Aber das wäre doch eine zu nngeheu-
erliche Inflation gewesen — gleich um das 
Doppelte des gesamten Papiergelduinlanfes 
— und d^^ Folgen hätten ganz unberechen­
bar sein un'lssen. Ein Paar andere Projekte, 
die schliesslich anss gleiche hinausliefen, muß­
ten ebenfass') als zu gewayt beiseite geschoben 
werden. So bleibt schließlich nur das Aller-
emfachste nnd Selbstverständlichste: Man 
druckt neues Papiergeld. Es geht gar nicht 
anders. .Herr Caillaux hal es bereits auge-

worin die Einstellung der Einsuhr amerika. 
uifchen Mehles und Transporterlelchterun» 
gen für die heimischen Mahlprodukte gefor-
dett Werbe«. 

Weiters befaßte sich die Industriekammer 
mit den jüngsten Bestellungen des Kriegsmi-
nrsteriumS. Das Kriegsminlsterium hat nSm 
lich 2W.M) Paar Schuhe im Ausland be» 
stellt, wodurch die helm /̂̂ che Lederindustrie, 
die unter großen Oĵ ern um ihre Sixistenz 
kämpft, stark geschädigt wurde. Es wurde wei 
ters konstatiert, daß das Kriegsministerium 
die Lieferungsbedingungen zum Schaden der 
heimischen Jnterefsenten änderte und dadurch 
die ausländische Konkurrenz ermöglichte. In 
einer besonderen Resolution wird die ?lb« 
schaffung dieser Uebelstände gefordert nnd 
d?e Berücksichtigung der heimischen Industrie 
bei Bestellungen für das Heer uu-d die Ma­
rine verlangt. 

Mission hatte die Aufgabe, den Tatlbestand 
durchzustudieren, nicht aber um konkrete Bor 
schlage KU machen. Dies sei Sache der Skup-
schtina, bezw. des Verifikat?onSausschusseS. 
Ans all diesen Gründen sei der von der En­
quetekommission vorgelegte Bericht unvoll­
ständig und es sei daher notwendig, das; die 
Skupschtina den Ber?6)t zur Gänze dem Ve-
rifikationsansschusse überweist, der nach ge-
nmiem Studium innerhalb einer kürzeren 
Frist konkrete Vorsclilnge der Skupschtina 
unterbreiten soll. 

Neber diesen Bericht entwickelte sich im 
radikalen Klub eine le-A^ofte Debatte. Dr. 
LaM Morkovi<5, der Vorsitzende 'der Cn-
quetekommission verteidigte den Bericht dcr 
Konimission und betonte, d«ß '0ie Skupschtina 
das Recht zur Entscheioung über die Man-
date zust^'hö. 

kündigt, indem er von der Kanlmer die Voll­
macht er^at, dem Schat^anit bei der Bank von 
Frankreich ein Kreditkonto eröffnen Zu dürfen 
Das l)eißt schließli'ch nichts anderes, als daß 
die Vorschilsse des Noteninstituts an den 
Staat weiter erlMt werden: die offene In­
flation, die .^rr Caillaur mit allen Mitteln 
bekämpfen will. Im strllen ist wohl der ^i-
nanAminister davon ü?lvr.^ustt: Eine Wirt­
schaft, die bei einem PfundkurS von 75» mit 
42 Ntilliarden Papiergeld zur Not auokam, 
mnd Hunger leiden, nienn daS Pfund um e?n 
volles Drittel steigt nnd der Papiergeldum« 
lauf der gleiche bleibt, So vereinigen sich 

Minister sür öf'entliche Bauten, Nk^la 
Uzuncoi^. telenl.', !oie Frage der 
Mandate endl'ch li.i'id'tit werden müsse. D^'r« 
fekben Anschauung .var auch H^rr Ljuba Jo-
danvviü, der betont?, tiaß 'oke-se Frage eine 
dringende Erledigung nheiisch'. 

Schließlich sprach noch ein!nal Minister­
präsident Nikola Pa^ie. de? aur die Ausfüh­
rungen der Vorreoner Erklärungen adg^H 
und vorschlug, in der heurigen "^kupschtuia-
sitzung seinen Standpiln!! zu vertreten, 'd i. 
daß der Bericht der '5nquete'o:imnis:on dem 
VerifikationHausschusse zu überlveisen sei, der 
binnen einer kurzen Frist konkreteVorschläge 
zu unterbrei.ten hat. 
In diesem Zeichen oerliei auch 'die heutige 

Skupschtinasitzung. Es entwickelt? sich eine 
lebh-afte, stellenweife sehr erregte Debatte 
und wurde fchlief;lick) der vom Mini'stervräsi-
deuten im radikalen ?.'lub geinachte Vor« 
schlag mit Stimmen'ne^rheit angenommen. 

(Infolge andauernder Störlinqen an der 
Telephonlinie Zagre'.i..-.Bet.nrad kennten wir 
einen genaueren B.cickii über den Verlaut 
der Sitzung nicht erhalten. Anm. d. R.) 

-lH-

Der SicherheitSpalt. 

WKB. Paris 11. Juni. ivaDaz). Außen« 
minister Briand l>at den endgüirigen Wort­
laut der franAöstfchen Antwort auf den deut­
schen Vorschlag bezüglich des Sicherheitspa?-
tes ver Alliievdeni^egierung mitgeteilt. DaS 
Dokument wird unverzüglich in Berkn über^ 
geben werden. 

Börsenberichte. 
Mich, 12. Juni. (Schlußkurse). PariS 

24.95, Z^ograd 8.85, London 25.<)3, Prag 
15.L75, Mailand 20.3d. Newyorl SlS.ia 
Wien 0.072W. 

Zagreb, 13. Juni. (Schlnßkuirse). Paris 
2S1.50-2b6.50, Zürich 1126.50—1131.50, 
London 280.50—28.?.59, Wien 8.14^8.20^ 
Prag 170.80-173.80, Mmland 223—23?. 
Nmvyork 57.62—5«;.42. 

Holzbörse. 

LjMjana, 12. Juni. Eichenklöhe, cm 
Durchmesser, 1. und 2. Qualität, sranlo Ver­
ladestation, K00 Geld nnd Buchen-
breunholz, 1 Meter lang, rranko l^renze, 
Geld 2-?. Buchenbretter, gedämp't. 27 biS 
100, 2.50 Meter lang, franto Verladestation. 
Vclid 1080. 

Produktenbörse. 

Ljubljana, 12. Juni. Weizen Rosafö, fr. 
Pestosna, t'r'ans. Ware, 4tt5, au''tva>li^cher, fr. 
PostoM, trans. 455. Weizenk!e,e, franko 
Ljubljana, Ware 200. Serbisch«' Gersi«', 00 
Kg., Parität Liubliana, Ware 625. Kukuruz, 
franko Vinkovci, Mre 205. 

Wirtschaftskrise und finanzielle Nöte zu einem 
kcmbiinertcn Anfturni auf die Notenpresie, 
die unter diesem ungeheuren Druck wohl nicht 
mehr lange wird widerstehen können. 
In politischer Veziehnng bedeut^'t dies oh­

ne Zweifel das definitive Ende EaMaux'. 
Was den lx'rühmteu Finanzminister k,eute 
noch hl^lt. ist der Glaube des Volkes an seine 
Vunderrute. Painlevö rief ilm unter gerade­
zu romantischen Umständen: div Neaktion wie 
die Schwerindustrie hatten ihre Wut an ihm 
a'u'cgelassen — Grnnd genug für den gemei-
neu Manu, in ihm auch in rein finanziellen 
Tmgen eine Art Ueberinensch zu erblicken. 



,Troh dtt zahllosen Beispiele im Ausland ha­
lben za die Massen in Frankreich noch nnmer 
«»cht begriffen, woraus cS eigentlich ankomnU. 
iSie gleichen noch immer denen, die für Regen 
und Sonnenschem die Meteorologen vcrant-
wo.tlich mac .̂ Tin paar energische Mckre-
gesn gegen die Bauern, die Händler, die Wu-
cher»  ̂und die Banken, und die L»!b2n)mittel 
.̂werden wivder wie vor den» Krie-;"; der 

^sronken „ist wieder ein Franken", und alle 
Not ist verschwunden. In Fachkreisen wird 
Caillanx ganz besonders vorgeworfen, er sei 
in seinen Plänen zu sehr spezialisiere, so da  ̂
er die größten, allgeme?nen Probleme der 
?!ach?cieg^eit nicht genügend bedachte. Co 
lasse er ewe kostbare ît damit verstreichen, 
um set̂ n Preis daS Gleichgewicht des 5)aus-
halts herzustellen: vergesse stdoä), daß inzwi­
schen dcr Fmnlen um ew Viertel seines Wer­
tes fällt, so daß die Ausgaben all̂ 'nthalben 
erhöht werden müssen und dos Glei6)gewicht 
mr mehr auf dem Papiere steht. Die Steuern 
lassen sich nicht im gleichen Mahe erhöhen; 
schon jetzt sucht der e^chreckte Barfl̂ >r zu rct-
Iten, was zu retten ist, und die „Sachwerte" 
ichmelzen zusammen wie S,hnee im Juni . . 
Ten jungen Fwanztheoretikern, die durch die 
Schule der Nachkriegszeit gegangen sind, er­
scheint Caillauz veraltet; er tragv den neuen 
Verhältnissen nicht genügend Rechnung und 
habe seine Verbannung in Mamer? damit 
berlbracht, gegen seine politischen Gegner 
Ränke zu spinnen und sich neue, starke 
55reundschaft«n w aristokratischen Kreisen zu 
sichern. Ts find im Grunde die gleichen Vor­
würfe, die man vor hundert Jahren dem 
^alten Regime* machte: daß er nichts gelernt 
und nichts vVgesserd ha<be. In der gegenwär­
tigen, hochgespannten Zeit aber genüge ein­
fache Nmmzgeschicklichkeit nicht nnihr; eS be-
düî e neuer, kühner Lösungen, die sich an den 
jdeutschen Erfahnlngeu inspirierten . . . 

Der Anstlirm gegen Caillaux erfolg! also 
kVon beidm Seiten: der Pöltschen und dcr 
'technischen Sette. Alles koimnt nun darauf 
jsn: ob es ihm gelingt, vor den Augen der 
,.Volksmassen einen raschen, praktischen Erfolg 
,zu erzielen. Bon den Nationalisten wird ihm 
dabei 'n den letzten Tagen etwas wie em 
RettiungSgür l̂ goworfen: Sie fordern ein 
^Kabinett des öffentlichen Wohls", das von 
dem Sozialisten Leon Blum Vis zu PoincarL 
reichen soll, also eine Neuauflage des „Burg-
frn^ns  ̂ während deS Kriegs. Natürlich 
Pnid die GoAivNsten und die Linksradikalen 
vnter kernen Umständen geneigt, dieses Spiel 
mitzumachen, das mkt Notwendigkeit zu einem 
'neuen „bloe national̂  führen würde. Sehr 
!diel lie  ̂nun an der Haltung Painlevss, der 
Mit seinen zahlreichen persönkchen Anhän­
gern das Zünglein an der Wage bildet. D?e 
.Reden in Srenoble und ganz besonders in 
Strasburg find von den Nationalisten dahin 
WS>eutet worden, daß der Ministerpräsident 
^vollständig den Wind nach der reaktionären 
ikeite^genommen habe. Die Rechnung niag 
«icht ganz stimmen und zu bösen Ueberra-
Ichungen führen! jedenfalls gibt sie Anlaß zu 
politischen JTltvigen, die fich gegenwartig ge­
rade in der Außenpolitik aufs unliebsamste 
bemerkbar machen. 

HM öttvAtt. 
 ̂  ̂ «owan vs« Dmq «oihff. 

AA (Nachdruck verb»s«^1 

l „Na, tiann laß dich werter warnen," lach-
ke JoVst, bomiW, dl̂  Gespräch in andv  ̂
Qlchnen zu lenken. 
' „Wilvst du dich nicht nSher erklären?" 
' Wie ernst und bestimmt der Ton des Re-
yierungSrates klang! 

„Bitte, bausche die Sache doch nicht weiter 
auf. Ich weiß wirklich nicht« Bestimmtes über 
LahrischS, a^r so viel ist doch sicher, daß sie 
freiere Sitten und Ansichten haben, als in 
unseren Kreisen Mich, und daß sie in keiner 
Weise ew Berkehr ft'ir unsere Mädels sind." 

„Und du selbst, Jobst? Wie denkst du über 
dein eigenes VerhÄtnis zu der Familie Lah­
risch?" 

Jovst wnrde rot wie ein Schulknabe. „Die 
Komtesse ist reizend," sagte er, „Mld die Alte 
sehr g^stvoll. ,»Er" sc înt mir ein etivas 
dunkler Ehrenmann zu sein, aber alle Kaine-
raden ««inen, man könnte ihm absolut nichts 
Iiachiweisen. Vom jüngsten LeiUnant bis hin­
auf AU den höchsten Spitzen kann man alles 
!b«i Lahr^chs finden, was sich gern amüsiert. 
Wir brauch unS also keine Skrupel zn ma­
chen, aiber für die Mädels scheint mir das 
,i^S niK geeignet.^ 

Togeschwnik. 
i. Aö«tg Ulexander im Gespräch mit einem 

Vauer. Wie man aus Beograd berichtet, hat 
unser König vergangenen Dienstag von To-
pola aus einen Ausflug nach Kopaonik un­
ternommen. Der König wurde î rall von 
der Bevölkerung begeistert begrüßt. Bei die­
ser Gelegenheit besuchte er auch das .Haus des 
angesehenen Kopaoniker Bauern Jeliö.'S. Der 
König verblieb in längerem Gespräche mit 
der Einwohnerschaft und legte großes In­
teresse für die Bedürfnisse des Ortes an den 
Tag. 

t. Das neue jugoslawische Zollgssej;. Der 
jugoslawische Finanzminister wui:de nach i »? 
April ermächtigt, neue Iollgcseh 
arbeiten und einzuführen. An der Ausarbei­
tung des Gesetzes wird jetzt gearbeitet und 
düvfte dasselbe in der kürzesten ^sit in Kraft 
treten. DaZ neue Gefetz wird auf Grund ei­
ner neuen Warenklassifikation aufgebaut und 
weicht daher von den öiöher gen Gesetzen in 
jede? Hinsicht <rb. Die Minerva-Buchdruckeröi 
A.-G. in Su'botica beabsichtigt auch das neue 
Zollgesetz und Warenklassifikation in deut­
scher Drache zu verlegen. Nähere Aus­
künfte werden durch die Minerva A.-G. iu 
Gubotioa bereiwilligst erteilt. 

t. Ueberschwemmungen in Mexiko. 
Wie aus Mexiko berichtet wird, sind durch ei­
ne Ueberschwemmung des Flnsses Telhuante-
per im Mmusgebiet über 1(X) Personen er­
trunken. Die Vorstadt Sans-Vlas von Te-
ihuantepee am gleichnaniigen Flusse soll zum 
großen Teil zel̂ tSrt sein. 

t. Ein Nachkomme der Stuarts. Eine Zei­
tung in Brüssel briilgt die aufsel)enerregende 
Nachricht, daß ein einfacher Coiffeur von 
Brüssel mit dem gut bürgerlichen Namen Ar­
thur Kregesman sich als einen und sogar als 
letzten Nachkommen dcr Stuarts bezvichne. 
Arthur Kregesman behauptet, in direkter Li­
nie vom Prinzen Karl Eduard Stuart aHzu«-
stammen, von dem ein legitimer Sohn in 
das Zivilregister von Gent linter dem Na'men 
Crychman eingeschrieben wurde. Kregesmans 
Behaupwng hat die Alifmerksamkeit des be­
kannten belgischen Historikers Charles Ma-
roy erweckt, der den Stammbaum dieses Man 
nes und den der Stuarts miteinander vergli­
chen hat lmd in einer Erklärung an die ar-
Mologische Gesellschaft von Brüssel bestätigt, 
daß die î haupwngen Kregesmans mit der 
Wahrheit in vielen Punkten über?instimmcn. 
Der Hocharistokrat vom höchsten Geblüt ist 
übrigens gegenwärtig Theatercoiffeur im 
Thsatre de la Gaite. 

t. Der Filmbösewicht. Adolph Mensen, 
Ler ausgesprochenste Filmlbösoivicht von Ame-
rika, der, wie er sel?bst konstatiert, bereits ge­
gen 600 Morde und noch viel mehr Betrüge­
reien vor dem KurbeVLasten yemiult hat, ist 
in Wirklichkeit einer der saftesten Menschen 
Von Holly't̂ d'. Wie seine Fran gelostent?ich 
einer Euwpareise des Paares ihren Pariser 
Frvunlöen versichert, duldet ihr (^w.tte nicht 
einmal den Murd einer Fliege. Vor einigen 
Tagen wurde der „Schurke" in den Pariser 
Straßen von einem Dackel ins Bein gebissen. 
Statt dem Köter einen Fußtritt zu versetzen. 

„Und deine Braut, was sagt die dazu?" 
„Meine Braut? Ja, was schert denn Wil­

ma mein Verkehr? Sie wäre wahrhaftig die 
letzte, die Einwendungen gegen meine Freun­
de zu nwchen hat und machen würde. Die 
Komtesse gefällt ihr natürlich nicht. Wo fän­
den schöne Frauen Gnade vor ihrem eigenen 
Geschlecht? Wenn Wilma mit den Lahrischs 
ndcht verkehren will, muß sie eS eben bleiben 
lassen." 

„Du P'-chst sehr auf Wilmas Liebe." 
„Ja, es ist das einzigste, was mich an sie 

fesse...' 
„Du bist brutal, Jobst!" 
„Nein, nur ehrlich. Im übrigen sannst du 

sie ja auch vor mir warnen. Sie scheint ja ed-
ne ^anz unbändige Freundschaft und, na, sa­
gen wir mal .^'Hochachtung, für dich gesasit zu 
haben, denn bei jeder Gelegenheit heißt es: 
Äetrich sagt, Dietrich mei^lt. Eigentlich hät­
te sie dich heiraten müssen. Dn paßt besser zu 
ihr, als ich." 

Eine heiße Blutwelle drang Plötzlich Diet­
rich zu .^»rzen. Er sah im Geiste das schiene, 
stolze, vornehme Mädchen allen Brutalitäten 
seines Bruders preisgegeben. Er sah Wilmas 
große, leidvolle Augen und ein Schauer über­
kam ihn, daß er sie nicht erretten konnte von 
der Schinach, der grenzenlosen Schmach, die 
sie erwartete als das Weib seii:es Bruders. 

Wortlos stand er auf und schrillt ohne Gruß 
zur Tür. 

.So warte doch," rief Jobst nach. „J6) 

nahm ihn der Schiauspkeler auf den Arm und 
streichelte i<hn. Dann bezab er sich ins P^-
steur-Jnstitut. 

t. Die Heizer im Smoking. Gelegentlich des 
Besuches Mustaipha Kemels an Bard eines 
türkischen Schisfes, ordnete der Kapitän des­
selben an, daß die ganze Besahung den S'.no. 
king alnzie-hen müsse, wenn der hohe Herr das 
Schiff betrete. Nachdem keine Ausnahme .ge­
duldet wurde, nlußten auch 'die .Heizer wäh­
rend der Anwesenheit Mustaiph-a Kemals 
ihre Kessel im Smoking bedienen. 

t. Automatische Stieselputzer. In den Stra­
ßen von Newyork ljat eiue unternehmungs­
lustige Firiua eine Auzahl von Schuhputzma-
schillen anfgestelst, li'ie vollkommen automa­
tisch arbeiten. Nach dem Einwurf einer 
Münze öffnen sich zwei fußförmige Oeffnnn-
gen, in die man nur hineinzutreten hat. Al­
les andere besorgt die Maschine. Zuerst rei­
nigt sie die ib'r anvertrauten Schuh?, unl so­
dann die Schuhcreime aufzutragen ,m's schließ 
lich den „standesgemäßen" Hochglanz zu er­
zeugen. Die ganze Operation dauert 40 Se-
klmden. 

a. Das Kleid aus Kinderballons. Wie aus 
Los Angeles m?tgetcilt wird, trug gel.'gent-
lich ein Festlichkeit, die der Midui'rck Eoiln-
try Clu^ veranstaltete, eine Tänzerin ein 
Kleid, das aus mit Lenchtgas gefüllten Kinder 
'ballons bestand. Plötzlich explodierte dil^se 
seltsame Rc^e. Der Präsident dcr Vereini­
gung erlitt schwere Brandwunden, füus^ au-
dere Mitglieder mußten sich elvnsalls in ärzt­
liche Behandlung begeben. Tie Tänzerin selbst 
kam mit geringfügigen Verletzungen davon. 

a. Der galante Diplomat. Der amerikani­
sche Botschafter I. H. Choate, der lange Iali« 
re hindurch die Bereinigten Staaten in Lon­
don vertreten hat, war nicht nur ein ausge­
zeichneter Diplomat, sondern auch ein g^ilan-
ter Kavalier von vielen Graden. Kurz nach­
dem er ein junges Mädchen als Gattiu heim­
geführt hatte, wurde er bei einer groszen Fest 
tafel gefragt, wer er am liebsten sein niöchte, 
wenn er nicht dcr Botschafter Thoate wäre? 
Darauf erhob er sich von seineul Stnhl, ver­
beugte sich leicht gegen das andere Eude der 
Tafel, an dem feine junge Frau saß, und sag­
te? „Der z>i>eite Mann meiner Fran." 

-m-

Nachrichten aus Maribor. 
M a r i b o r, 12. Juui. 

m. Evangelisches. Sountag, den 14. d. M. 
um 10 Uhr vormititags findet in der evangel. 
Ehristuskirche ein (^^meindessottestienft statt. 
Anschließend daran sammeln sich die Kinder 
zum Jugendgottesdienst. 

m. Gesellenprjjfungen bei der Annrnn is-
ttierungsgenossenschaft in Maribor. Bei dcr 
hiesigen Approvisionieruugsgcuosseuschast fnn 
den vergangenen Sonntag die diesjährigen 
Gesellenprüfungen unter dem Vorsilbe des 
Genossenschaftsobmannes Herrn M. Vahtar, 
statt. Die Kommission bestand im Sinne des 
8 104 der Gewerbeordnung aus deui Vor­
sitzenden »lnd zwei Mitgliedern. Mit sehr gu­
tem Erfolge bestanden die Prüfung folgende 

habe noch eine Vera^bredung mit Lünnges im 
Cafe Kröpke, dann komme ich mit dir nach 
Haus<^" 

Aber Dietrich war gegangen. Seine Mis­
sion war total nlißglückt, das sagte er sich ini-
mer wieder. Und er schritt wie einer, der eine 
tiese Wunde enlpsangen, das Haupt leicht ge­
senkt, übor den Welsenplatz der nächsten 
Droschkenhaltestelle zu. 

Den Besuch, den er Wilma zugedacht, führ--
te er nicht aus. 

Tief in Gedanken fuhr er durch die Stadt. 
Da sah er plötzlich Auue-Liese uud Marlehn 
mit der Gräfin Lahrisch und der Komtesse 
im offenen Wagen an sich vorüberfahren. 

Hatte er eine Vision gehabt? Der Wagen 
war verschwunden und er stand hochaufgerich­
tet in dem Gefährt und suchte vergebens in 
dem Gewühl das Bild, das er soe'ben geschaut. 

Ganz erschöpst sank er in die Kissen znrü^. 
Bald hielt der Wagen vor seinen: VaterhcOs. 

« 
Der Dienstagabend, an dem man einen ge 

uieinschastlichen Besuch des Schühensestes ge­
plant, war Ganz Hannover war auf den 
Beinen. Zu Fusz, zu Wagen, mit Kreulser 
und Leiterwagen, -Omnibussen uud Egllipa-
gen waren Taufende hinausgezogen, um auf 
den weiten Marschmieseu das Leben eines 
echten und rechten Volksfestes zu gen>:f;en. 

Ein leichter Jagdwagen, auf Anne-Lieses 
Wunsch auch mit Tannenreisern nnd bnnten 
Fähnchen verliert, hatte die HellbnrgS mit 

Lehrlinge: Anton Eele, Jer. Sela, beide Wug 
nerlehrl'nge bei .Yerrn I. Sta;n??. und Mol-» 
nar Franz, Wagnerlchrling !^i Herrn El. 
LeSni?. Mi< gute^n Erfolge legten die Gesel-
lenpn'isung folgende Lehrlinqe ab'.^^^s'^^re-
gant, Wagnerlehrling bei Herrn B. Potisk, 
Eduard Kovaeiö, Sattler- und Tapczierer-
lchrling bei Herrn I. Kravos, Franz Rudl 
und Franz Pul)ar, Sattler und Laäierer-
lehrll'nge bei Herrn Kora?in. 

m. PrivaListenprüfungen an der Bürger-
schule. An!der Knaben-Bürgerschule in Ma-
ribor finden die Privatistenprüfungen kom­
menden Montag und Dienstag, den 22. und 
23. d. M. 'statt. Gesuche um Zulassung sin» 
urit ü -j- 40 Dinar zu stempeln. In einem 
Ternlin werden Prüfuirgen höchstens bis zu 
zwei Klassen zilgelassen. 

ul. Vom Mieterschutzvereine in Maribor. 
D't'e Aultsstunden in der Vereinskanzlei am 
Rotov^kk trg 1 wurden ntit Rücksicht auf derl 
großen Andraug verlängert und sindcn vo'l 
nun ab an Wer!tn<ie?'. v!."l ! alb l?alb ! 1 
Uhr und von halb 17 bis 19 Uhr statt. Alle 
Mieter — Mitglieder des Vereines wer­
den aufgefordert, das; sie jede Vorladung 
zum Wohnungsgerichte in der Vereinskanz­
lei unverzüglich nach Erhalt anmelden, da­
mit sie die nötigen Anleitungen und naH 
Bedarf auch juridische Beihilfe erhallen. 

m. SchaS)klub in Maribor. Am 6. d. M  ̂
fand das zweite Schach-Oualifikationstur-
nier sein Ende, an welchem 12 Spielor teil-
genonlnien haben. Jeder Spieler spielte zwei 
Partien uiit jeden«. Es endete mit folgendenr 
Resultat: Pirc 1!))^, LukeZ 17>?, Ermenc 14, 
öarembe'k und Mi.^ii;ek 13Ostapoviö IS 
Punkle. Die übrigen erreichten nicht die 
Halste der Punkte. Der Entscheidungskampf 
für d-as Primat Mari'bors wi-rd noch in die­
sem Ja>hre stattfinden. 

nl. Sommersest des VerschönerungSverel« 
nes Magdalenavorstadt. Bei der „Linde" in 
Radvanje fand gestern (Fronleichnam) das 
Fest des obgenanntcn Vereines st.ztt. Wider 
ErU'arten halte das Fest trotz der allseitigen 
großen Konknrrenz (Trabrennen in Tezno, 
Zirkus, Vuscheuschäuke usw.) einen Massen-
besuch auszuweisen. Schon vor 3 Uhr hatten 
sich unter dcr schattigen Ricsenlinde zahlrei­
che Besucher eingefunden; als dann die Mn-
sikkapelle „Drava" nm 3 Uhr einzog, nahm 
das Fx'st seinen Beginn. Unaufhörlich ström­
ten die Besucher herbei und die beiden La-
stenantos brachten Trnpp für Trupp zum 
Fx'stplatz, fo daß um halb Uhr ein dichtes 
(^^woge von Menschen in denl geräuniigen 
Gastgarten stattsaud. Die Besucherzahl war 
so groß, wie sie die jahrhundertnlte Linde 
wohl kaunl je gesehen haben dürfte. Es ent­
wickelte sich alsbald ein frohbewegtcs Trei­
ben, wozu die zahlrei'ckien Belustigungen 
wesentlich beitrugen. Künstler des hiesigen 
Nationaltheatcrs, wie die .Herren Razberger, 
KaueiL usw. trugen durch ihre wirkungsvol­
len Vorträge viel bei und hatten die Lacher 
auf ihrer Seite. Die Zelte Mld auch Küi^he 
und Keller des Lindenwi'rts konnten den An­
sprüchen der Durstigen und Hungrigen lx^i-
uahe nicht gerecht werden; der Tanzsaal wieS 
ein lebensgefährliches Gedränge auf und 

ihren Freunden, als die ersten Lichter in Han 
nover glänzten, hinausgebracht nach dem 
Schützenplatz. 

Div Herren trugen heute Zivil und die 
Damen möglichst unscheinbare helle Sport­
kleider und einfache .Hüte. 

Mit Fenereifer stürzten sich Jrmentvude 
und Anne-Liese von .Helübnrg in das bnnte 
Geivühl. Marlehn klammerte sich ängstlich an 
Onkel Eggerts Ann, der gutmütig zu ihr her 
niederlächclte nnd sie unermüdlich von einer 
Bude zur anderen führte, um ihr all die bun­
ten Herrlichkeiten zu zeigen, die in Marlehn 
imn^er nenes Erstannen und Bewunderung 
erregten. ^ 

Jrnientrude ging durch einen Zufall an 
Luunges Seite, der chr höflich seinen Arm 
gereicht hatte, um sie sicher durch das Ge^r»ühl 
zu führen. Ein warmer Glanz lag auf ihrem 
hübschen, frischen Gesicht und ein frobes Lench 
ten in ihren Augen. Li'mnges war für sie. 
stets der Inbegriff männliäier E')'.^l'hat'tig-
keit nnd Zuverlässigkeit gewesen und fein 
warm-freundschastlicher Ton, die Art, .'vie er 
Jobst zunl Guten zu beeinflussen snchte und 
die Zartheit, mit der er ihr oft Winke gab, 
wenn er glanbte, das; Joibst zu dummen Strei 
chen aufgelegt, hatte ein sestes Freundscl)afts-
band zwischen den lieiden geknüpft. 

Der Rittnieifter war zufrieden, an der 
Seite seiner stillen und verständigen Freun­
din Jrn,entrttde durch die Menge steuern zn 
költnen Nortletpmg solgt.^ 
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auch im Arreste gings mehr als lebhaft zu. 
In sröhlichster Stimmung gmg das Treiben 
bis tief in die Nacht hinein und so wird das 
s^st wohl dem -beabsichtigten wohltätigen 
Zweck — der Verschönerung unserer Vor­
stadt — ein erkleckliches Sümmchen abge­
worfen haben. 

m. Die Leithe des verschwundenen Mäd­
chens aus der Drau gezogen. Vor einigen 
Tagen berichteten wir, dab ein Mädche«, das 
in der Nähe der Eisenlbahnbrücke an der 
Drau Ziegen weidete, vcrschiv-unden sei. Wie 
uns nunmehr mitgeteilt wrrd, wurde die 
Leiche dieses'Mädchens gestern in der Nähe 
von PobreSje auS der Drau gezogen. B<'l ei­
nem epileptischen Anfalle fiel es in die Trau 
und ertrank. D'?^ Leiche des bcdaucrnswcrteil 
Mädchens wurde in die Leichenhalle über­
führt. 

m. Ein großer Menschenauflauf findet 
jetzt täglich in der Gosposka ulica beim Ge­
schäfte der Schirmhandlung Petrossi statt. 
Was gibt es dort zu sehen? — Dl'? 4 Pracht-
voNen .Hauptstewinste der Tombola der hiesi­
gen Freiw. Feuerwehr, und zwar: 1. Best: 
ein Pttch-Motorrad, 2. Best: eine goldene 
Herrenuhr. 3. Best: eine Nähmaschine und 
4. Best: ein komplettes tirop.es Speiseseroice. 
Lauter pracht^'o?te. einen beträchtlichen Wert 
repräsenti'ereude Sti'täe, die alter Nusmerk-
samkeit auf sich lenken. Es ist daher kein 
Wunder, das^ fi'ir diese Tombola in unseren 
Bevölkerungskreisen schon das regste Interes­
se herrscht. 

m. Von det ^nvaltbenvereiniqttng. Die 
Ortsgruppe Marl'bor des Invaliden'ierban-
des teilt mit, das; in der letzt.'n Woche des 

.Vormonates folgenden Mitgliedern "^^uter-
sti'chungen gewahrt wurden: Vruncii«:, Ma 
ribor,'Dinar, 0wmzci-??er^^. T^ar'.bor, 
S00 Din., I. Gosak, RadvanZe, 17^0 Dinar^ 
K. Standecker, Mari^or, 100 Dinar, und N. 
Jo^t, Selniva, 75 Dinar. 

m Kriegsinvallde! Vom lnesiiien Invali-
benverband wird "i^rlaulbart: Krieqsinval:-
de, welche einer .^'e'l'^ng in Kurbä^dern^ 
Mrf?n und diese l,nf lh''en Zustand günstigen 
<?iwlnk hätte, ha-'en das auf kostenlo­
sen Kttraufenth''.lt in Dcl. Toplice. An Tu-
berkuloie erkrankte Inr^-^ide können nm Au.-
nähme in das ^!^rhanS in Golnik (vdsr-
?rain) ansuchen und .'lenie»'/n auch dort voll­
kommen ?ost<;ni?eie Kur. Vcrpflegnng und 
Vch^indlnng. Y'.enauere ?ln!.fsmfte erteil^ d'e 
Kanzlei der Ortsqru'.ip«^ in Mariilior. ^ür 
alle jene Invalid?. ?^^'::wcn und W, is.'n, die 
nach den geltenden VMmmung^n ncch lein 
Recht auf kost<nlole Dchu^lung hs?l'.'n, ve-
^orgt den Ar^t unt» d's Nedikam'.'n. e die l?ie» 
siqe Orts^rtt'ppe; a??e s^'che h.iben '.'.ch zu die-
ftm Zwecke in der Per.'ittö?an»l'.n zn niesöln. 
(?s wird se'doch bemerk?, dast diesen Ansiirnch 
nur wirklich armc und bedtiritige s?iitcllie'ocr 
erheben können. Alle Mitglieder d(s Invsili-
denverban'des erhalten in de?' Apodh'ke ,.??rl 
^lrohu", Klavni tv!;. einen M!^igen Nacklop, 
wenn sie sich mit ein«'? Bestätigung 'des Aus­
schusses der Ortsgruppe aufweisen. Anten 
Krepek, Obmann; M. Prardi?^ Sekretär. 

m. Gelbstmordepkdemie in Maribor. Bei 
>l:ns scheint eine Selbstmord'epidemie ausiie-
sirochen zu fein. In kaum l4 Tagen ist nun 
is5)on der fünfte Sekbstnrmit» zu verzeichnen, 
abgesehen von den glimpllich verlauf^'nen 
Selbstmordversuchen. Vergangenen Mitt­
woch, während der le^te Selbstniordl?and:'v:?t 
S^ur letzten Ruhe besbattet wurde, giug schon 
bereits der nächste daran, ins Jenseits zu 
kll'ersieloeln. Gegen ?3 Uhr fanden einige 
Passanten au^ der Strasse bei dor Cisenbabn-
^olonie den 5ljährigen Schlosser der Staats-
li-alhn, Hernlann Dobas, wohnhaft in der 
Malgaj'ev'a ulica K, im betnmkenen Zustande 
lie^eir. Später wurde seiovch f^Kgestellt, ^ast 
er nicht berauscht, sondern in Giftkrämvfen 
laq. Als d-ie herbeigerufene Rettnngsabtei-
Iimg erschien koimte sie nur mehr den ein-
petretenen Tod sMtellen. Dobaj erlag einer 
Lttsolvergistung.. Wie uns weiter berichtet 
wird, wohnte ?obas am selben Ta>ge noch 
der silbernen Hochzeit kss Maschinfi'chr.'ro 
KonkLnik b(^. Cr dürft«' die Tat w^^hr-
sck)einlich in unzurcchnungsfähigm Zustande 
r^rübt haben. Anck> vs5 drei T-ac-en soll er 
sich auf t>aS Eisenbabv^eleise gelegt haben, 
wurde je'cwcb rechtzeitig bemerkt und nach 
Hause geschahst. 

m. Die her.ilichften Grü?ie an olle Mar-
bnrger sen^sen die beim NoZ'isader Aerodrom 
t>ie7lenden Mcrburqer: AlsouH Ig­
natz Zdmetec, K'raujk.i^. HaHi-
anLie, Ferdo Polvöni'k, Kvrl Kvi^er, Hans 
Polik, Kor'Nt. Rudvlf S^erhov^ek, 
Krie^l Josef Maier, ^Ivr<nn Probin-
tak, HnHert Je^kl, HcmS Hranz Jan-

m. Wetterbericht. Maribor, 12. Juni 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 741; Barometerstand: 741; 
Thermohydroswp: — 4; Maximalteni^ra-
tur: -s- 23; Minimaltcmperatur: -s- 19.5; 
Dunstdruck: 24 Milliiueter; Windrichtung: 
W; Bewölkung: 0; Niederschlag: 0. 

Nachrichten aus Seye. 
c. Selbstmord eines Invaliden. Vergange­

nen Donnerstag den N. d. g^gen 7 Uhr früh 
durchschnitt sich der Invalide Novak im 
Invalidenheim in Celje in selbstmörderischer 
Absicht die .Hauptader unter dem Knie und 
starb eine balbe Stundc darauf infolge Ver­
blutung. Wie nn^ b-'richtet wird, beging No­
vak den SeIls!'.nl)7Z) Verzweiflung über 
eine unheilbare .sir^inkhcit, die er sich im Welt 
kr^vg zugezogen hatte. 

c. Autounglttck. Aul Fronleichnamstage 
stießen an der Straf;enbiegung bei Neuhaus 
zu>ei P<'rsonenautos zusammen. Die Insassen 
kamen zwar niit heiler Haut davon, doch 
wurden die beiden Autos derart schwer be­
schädigt, das; eine Weiterfahrt unmöglich 
war. Das eine Auto zog Herr Zahntechniker 
.Hoppe mit seinem Auto in die Reparatur-
werksLätte des Herrn Öaselbach in Celje, wäh 
rend das zweite nach Doberna geschafft wur­
de. Die Ursache des Zusammenstoßs ist noch 
nicht bekannt. 

Theater. 

Natlonoltveater M Mortdor. 

ZNO?O»»Owe: 

Freitag den 12. Juni: „Tosca", Ab. B (Kou-
pone). 

SamStag den 13. Inn'?: „Der Raub der Sa­
binerinnen". 

Sonntag den 14. Juni: „Raub der Sabine­
rinnen". 

Montag' den 15. Juni: Geschlossen. 
Di?enstag den 16. Juni: „Tosca", Ab. A 

Lloupone). 

Repertotreänderunq. Da die Militär-
nlnsik plöhlich nach Murska Sobota snr zwei 
Tage abberufen wurde, muß der Spielplan 
insoferne abgeändert werden, dag Samstag 
den 13. d. statt der angesagten Oper „Tosca" 
(Ab. A) das Lustspiel „Der Raub der Sabi-
nerinen" aufgeführt wird. 

Kino. 
Butfl-Kino. Bis einschließlich Montag„ Die 

Tragijdie ani Hofe Habsburg". 

ttDie Tragödie am Hofe Habsburg." Ein 
düsteres Bild voll ergreifender Tragik ent­
rollt dieser Film, der bis Montag im Burg­
kino gegeben wird, vor unseren Augen. Die 
Handlung selbst hier zu besprechen, würde 
zu lveit führen, kennt sie doch wohl schon 
fast jeder aus den vielen Büchern und Schrif 
ten, die über das .Hans Habsburg bis heute 
Erschienen sind. (5s sei festgestellt, daß die 
Figuren mit typi'scher (Genauigkeit getroffen 
sind: der swiser, (5lisal)eth, der Kronprinz, 
die Vetsera, die Hofwürdenträger und l^ünst 
linge, sie alle tragen die lebensgetreue Mas­
ke. Man sieht das iutrigenhafte Treiben auf 
dem ehemaligen Habsburgerhofe, sieht auch 
die Fäulnis, die auf ihul herrschte und zur 
Tragödie führen mußte. Mit Packeuder (Ge­
walt sind die eklatauteften Szenen wieder­
gegeben und machen ti'efen (Eindruck. Die Re­
gie uud die Ausstattung hatten hier Mei­
sterliches geschaffen und wurden unterstützt 
durch die bedeutendsten Filntkünstler. Man 
erlebt einen t^^enuß, wenn man sich diesen 
gewaltigen Film ansieht, und kouunt zur 
Nelberzeugung, daß man vi'ele solchezl^ ..'Mei­
sterwerke wohl selten vor Augen bekonlmen 
dürfte; speziell solche, die bistr-rische Treue 
von so aktueller Wirkung wiedergeben, wie 
„Die Tragödie am Hofe Habsburg". 

Die „Morburger Aekung^  ̂
kann mit jedem Tage adon 

niert werden. 

Sport 

Trabrennen in Moribor. 
Erfttr Tag. 

Der TraVrennverem in Maribor veran-
staltete wie alljährlich auch Heuer fein Früh-
jahrstrabrennen au^ der Thesen. Das erste 
Rennen fand gestern statt, während der 
zweite Tag kommenden Sonntag den 14. d. 
abgehalten wird. 

Bei herrlichem Wetter wies der erste Tag 
einen Massenbesuch auf und verlies in anre-
kMdster Weffe. 

Das Heatfahren war gut ausge­
glichen, daß es sogar diernml gelaufen wer­
den mnßte, um sich endlich zugunsten des 
schnellen „Zlatibor" zu entsck)eiden. Als be­
sonders gute Zeiten sind in Anbetracht des 
kommenden Sonntags die 1:31.5 von „Zla­
tibor", 1:32.2 der bäuerlichen Stute „K o -
k  e  t  k  a "  u n d  1 : 3 3 . 2  v o n  „ D i l e m m a "  
zu erwähnen. „I a n i L a r" lief 1:34.5, je­
denfalls eines der schnelleren Rennen, die 
überhaupt je im Lande gefahren wurden 
und als eine ehrende Anerkennung der Ma-
riborer Bahn betrachtet werden können. Im 
ersten Heat riß sich „Zlatibor" ein lkisen ab, 
wodurch seine schlechte Zeit ihre Erklärung 
findet. 

Im M i h a l o d i ch - R e n n e n bl^b 
der dreijährige „Jutro" des Gestüts Turnis 
dank seiner großen Vorgabe siegreich in 1:46, 
gefolgt von „P r i n c e ß S l o v e n i e" 
1:48 und „G e h - m a" 1:49.k. Der schöne 
und schnelle „P o z o r" enttäuschte infolge 
Mangels an Training, da er eben eine an­
gestrengte Decksaifon beendigt hatte. 

Auch das Amateurfahren gewann 
das Gesti'lt TurniS mit „B o g d a j", der 
Derby-Kandidatin, gefahren von Herrn von 
Lippit in 1:Z9.7, Zweiter „F r a n k f u r -
t e r" 1:41.2, Dritter „O r e l 2" 1:43.2, 
Vierte „BellaDonna" 1:442. 

I m  B ä u e r l i c h e n  H a n d i c a p "  
gab es einen Ueberrafchung^ssieg mit „T e-
t a" (bäuerlich gezogen) 1:51, Zweite war 
die D^by-Kandidatin „Nadina" 1:36.5, 
Dritte „D r a g o l i n a" 1:54.5, gefolgt 
von „O r e l" 1:45. „Z o r a n a" und 
„V ? d a" vervollständigten das Feld. 

Mit dem Zweispännerfahren 
gewann der Besitzer des (Nestüts Turniö das 
dri?tte Rennen. „R i z ä - T e t a" 1.55.7, 
die bäuerlichen Pferde „O r e l" - „N ad i« 

M a r i b o r ,  1 1 .  I u n k .  

n a" Zweite 1:.-^.?, „S a r d a n a p a l" 
und „P e t e r" (des Herrn Kofsär) Dritte, 
i d a" - „Z oran a" Vierte. 

Auch der HiPpologe kam auf feine Rechnung, 
denn vier schönere, korrektere Pferde als daZ 
aus bämrlicher Zucht hervorgegangene Quar 
tett „«da", „Dragolina", „Pozor" ui,d 
„Nadina" wird man kaum so leicht auf ir-
genderner Trabrennbahn sehen. 

Dem kommenden Sonntag steht nicht nm? 
unsere Trabergemelnde, sondern wir 
können ruhi-g sagen, die ganz Jugoslawiens 
mit gespanntester Erwartung entgegen. Wird 
doch am Sonntag das grSPe und wertvollste 
Rennen des Landes, das t̂ einem Staats» 
p r e i s  v o n  1 8 . 5 V V  D i n a r  d o t i e r t e  T r a b e r «  
derby gelaufen. Ein Derby als Zuchtren­
nen unterscheidet sich dadurch von allen üb­
rigen Rennen, daß die darin konkurrenzde-
rechti-gten Pferde alle vom gleichen Start 
gehen, um nur die Qualität sprechen zu las. 
fen, besonders aber d a d u r ch, daß die be^ 
treffenden Pferde schon viel früher, im all-
gemeinen schon als Fohlen, für ein solches 
Rennen angemeldet sein müssen und zu b^ 
stimmten Terminen immer Nachzahlungen, 
in späteren Terminen mit bis zu dreifacher 
Erhöhung geleistet, werden müssen. Der Züch 
ter rechnet al^o durch Jahre auf diesen größ­
ten Triump.h seiner Zucht, ein Derby mögli­
cherweise zu gewinnen, und rechnet es schon 
a-ls Glücksfall, sein Pferd so weit gebracht z« 
haben, überhaupt an diesem Ren^n teÄzu-
nehmen. .. 

Am Derby 1S2ö werden ieilnehnteni 
„Bogdaj", „Princetz Glovenie", „Surprise", 
„Radina", „Geh ma". 

W e r den Sieg erfechten wird, ist ntehie 
als ungewiß, umsomehr, als „Surprise" kei-
«kv öffentli^ Leistung hat; »ahrfc^nlich 
liegt die Entscheidung zwischen „Surprise^ 
und „Nadina". De rSonnwg wird sie brin­
gen. Die übrigen Rennen (am Sonntag) wer 
den dadurch von größtem Interesse sein, daß 
durch Handicaps die Gewmnaussichten de« 
Vierde sehr ausgeglichen sind, so daß mcsent« 
l'ch andere Resu.'z^ als lut Donnerstag zu 
erwarten stehen und wohl noch grl^ßere To-
talisateurqnoten als beim letzten Rennen 
(z. B. 70 für 10) wahrscheinlich sind.^ 

Der Gporttaa in Eelje 
anlStzlich des fiinfjährigen VeftandeSjubiläumS des S. lt. Eelft. 

(Bon unserem Sonderberichterstatter.) 

Anläßlich seines ftnfjährigen Besbandcs-
jubiläums veranstaltete der hie^sige Sport­
klub „S. K. Celje" einen Sporttag nrit einem 
reichhaltigen Programm unter Mitwirkung 
'oer Militärkapelle ails Maribor. Für die'^ 
große sportliche Verimstaltung herrschte in 
allen .Kreisen der Bevölkerung großes Inter­
esse, welches sich auch in der zahlreichen A?-
teiligung bekundete. 

Die Veranstaltung verlief pünktlich ncrlz 
dem bereits veröffentlichten Programme. Au­
ßer S. K. Celje wirkten mit: Athletiksport­
klub ((5el-ie), Red Star (Celje), Sportsmann-
schaft des Infanterieregimentes 39 (Celje), 
S. K. Ptttj und S. A. Primorje (Ljubljana). 
Es wurden folgonl!^ Resuttate erreicht: 

1V.VW Meter»Lauf. 

Beteiligung: S. K. Celje 2, Athletik (Ce­
lje) 2 und Prinrorje l. Start beim Transfor­
mator in Debro bei LaSko. Als Erster er­
reichte das Ziel Radosch (Athletik, Eelje) in 
43' 55?"!", Zweiter Pelko (Athletik, Celje) in 
43' 57)^", Dritter Ravnihar (Primorje, 
Lju'bljana) in 44'. 

Stafettenlaus durch die Stadt 1325 Meter. 

Der Stafettenlauf durch die Stadt fand mit 
5 Ueberfliben, 6 Liiusern und 9 Stafetten 
statt. Dai' Ziel erreichten:1. Stmeire S. K. 
Celje in 3' 59)«"  ̂^weî e; S^ortMMnMs.t 

Celje, 11. Juni 1925. 

des Fnf. Reg. 39 in 3!^', dritte: S. K. Ptuj 
in 3' 12>^", vierte: S. K. Celje, fünfte: Ath. 
letiker (Celje). 

Damit wurden bie vormittägigen Veran­
staltungen beendet. Am Nachmittage faniden 
die weiteren progra-mnläßigen Veransbattun-
gen statt und zn>ar: 

1V0 Meter-Lauf. 

1. Dr. Perper (S. K. Selje) 11.3", S. 
vart (Inf. Reg. 39) 12", 3. Aparnik (Han­
delsschüler, Celje) 12.1". (JnS^samt betei« 
ligten sich daran 28 Wcttläufer). 

2W Meter-Lauf. 

1. Dr. Perper (S. K. Celje) 23.1" (stellte 
damit einen neuen Rekord Sloweniens auf), 
2. Aparnik (.Hande'^ZIchülor, Celje) 2dL", 8. 
Feldwebel BrkiL (Inf. Rsg. 39) 26". 

Hochsprung ohne Brett «lt Anlauf. 

1. LukaSLek (S K. Celje) 180 Mete» (stellte 
damit einen neuen iagosil̂ wische» Reloed 
auf), 2. Feldwebel Haivar! (Znĵ  Reg. 30) 
170 Meter, 3. :̂ abka? (5. Celje) l« «te-
ter. 

Nsiilptanß «it UKIa»f. 

1. Grabis-»r (Sthlet̂ '-r, Cetsr) Söll Me« 
ter, 2. Blechintze': (Al.ilsnker, CeljH ll.A4 
Meter, 3. Fî 'cher Franz S. 

' ''' ^ ' >4^ » Hl' ' 



ZsN»V lssumwer 1?s TsSM IS. Ium 1S2A 

S>gel«erse« 7^ Sg. 

I. g«öwebel Vrks 10.78 Meter, 2. Bo-
10L1 Meter, S. VcHS lv.49 Metrr, stmt-

jiche Alis. Reg. SV w Celj«;. 

DttkuSwerP«. 

I. >M« «q») »7.8» m«w, i. 
lVvadiier (Achletiiker, Celje) 27.30 Meter. 

A«tbal«ettspiel G. S. Celje ? vlv VoyS 
velje S:1. 

Hierauf wurde dias an.ge1iagite Fuhballwett-
h^tel G. K. Celje —Vld Boys (Celje) ausge­
tragen. Um 1V Uhr wurde dach Spiel unter 
Ver Leitung deS GrhiedsrtchterS B<n?l intt ei» 
,lem sicheren Ci^e dcs S. K. Celje mit 3 :1 
Veeirdct. 

Die Jubiläumsfeier schloß um 20 Uhr ein 
x7vdeS Sipvvbfest im Hotelgstvt«« ,^Europa", 
wi'tcheS äuHerst gut besuch: mar. AiräU'« 
mige Garten war bis «u? das leSds Ptty-
ih'n besetzt. Um 21 Uhr iLuv^ n s:« Mesnlti^ 
te vcrlesen und di? sehr westvol'c» und s.bä-
N"? Preise den «'c^ern .l^r.rilt. S. ?. Celje 
kann zu der wohlselun^nen und schönen 
DeranstcMng herzlichst bezlückwünscht wer­
den. Die erreichten Resultate, insbesondere 
aber die bei1>en »mm aufgestellten Relkorde 
dknen ihm zur verdienten 

^ SV. Rapid. Die Klubleitung teilt allen 
Sportfreunden mit, daß in Kürze auf Wunsch 
der Eltern eine Turnriege sllr Knaben und 
Mädchen im Alter von 8—14 Iahren ins 
Loben gerufen wird. Die Leitung des Tur­
nens, welches sich w erster Lin4e die Bewe« 
gung in frischer Luft (Lausen, Springen, 
KrieKsball usw.) zur Aufgalbe stsllt, liegt in 
den bewährte« Händen ^r Gebrüder Ing. 
Eylert. Anmeldungen sind an Herrn Ofebig, 

Glavni trg ll, zu richten. Sprechstunden se-
d^n Montag von 18 bis halb 20 Uhr auf dcm 
Sportplätze. 
: AnSwSrtige Autzballwettspiele von ge­

stern: Ljubliana (Pokalspiele): Hermes geqen 
Primorje 6:3 (3:2); Last gegen Jlirija-Re-
serve 4:0 (3:0). Z«greb; HaSk gegen BaL-
ka 1:2 <^1:2). 

Aedn Gebote sllr Sdefrauen. 
1. Habe deine Auge^ Überall, doch hüte 

dich vor Kleinlichkeit. 
2. Bewahre deinen Gleichmut auch ^ei ver-

driefflichen Vorkommnissen und verwechsle 
nicht Mißgeschick mit Unglück. 

3. Kaufe nichts Unnützes, aber kaufe vom 
Besten! 

4. Sei sparsam mit der Zeit, niit dem Vel­
de, aber auch mit deinen Kräften! 

5. Sorge dafür, das; die Räder deiner HauS 
haltungSmaschine leise gehen! 

6. Wenn du Berge pon Arbeit vor dir 
siehst, denke daran: Jeder Tag bringt auch 
neue Kräfte! 

7. Mache dir klar, wie schwer es sein muß, 
zu dienen, und sei deinen Dienstboten eine 
gütige Herrin! 

8. Erteile alle deine Anordmmgen in ver­
ständlicher und bestimmter Form! 

9. Geselligkeit soll wie ein erfrischender 
Wind sein, nicht wie ein Sturm, der alleS im 
Hause durcheinanderwirbelt. 

10. Schreite mit der Zeit fort und verachte 
nicht, ohne geprüft zu haben, neue Erfindun­
gen zur Erleichterung deS Ha<ushaltes. 

' ' (Aus dem „Wegweiser".) 

Letzte Rachrlchten. 
Exkaiser Wilhelm verlStzt Doorn. 

A... Haag, 11. Juni. (Havas.) Aus 
Doorn wird mitgetc?lt, daß Exkaiser Wil­
helm die Badesaison in Roordwi^^k verbrin­
gen wird. Zum e'.ltsn Male seit seiner Jn^er-
nierung in Doorn r^rd dem Exka'r-^r die Cr-
laubnis erteilt, st'iuen Ausenthaltsori zu ver 
lassen. 

Die Ma«eoM-Zeier. 
Rom, 10. J-uni. Der heutige Tag ist bis 

zur Stunde — 7 Uhr abends - im all?7emti-
nen ruhig verlaufen. Um Montecitorw ste­
hen Gruppen von Neugierigen. Die Türen 
de-z Parlaments sind gespl^rrt und der Tor­
wart weist alle ab, die Einlaß begehren. Vor 
dem Gebäude und im Parlament waren Ka-
rabinieri, Grenadiere und fascistische Miliz-
le? aufgestellt; sogar das Dach war von Ka-
rabinieri besetzt. 

Um 7 Uhr früh begaben sich die in Rom 
anwesenden Aventw-Abgeordneten zum Ti­
ber an die Stelle, wo vor einem Jahre Mat-
teottt entführt wurde, in der Absicht, dort 
Blumen niederzulegen. Das Polizeiaufgebot 
verhinderte diese Kundgebung der Abgeord­
neten, die sich dann zur gegenüberliegenden 
Wohnung der Witwe Matteottis begaben, 
wo sie ihre Visitkarten abgaben. 

Die Unttthen w Chtna. 

WKB. Hongkong, 11. Juni. (Re^tt-r.!k Eol 
daten d^ Uunan-Generale schössen auf ein 
Motorboot, auf dem sich vier A,nerlkaner be­
fanden. Das Boot wurde durchlöchert «ird 
die Insassen dmch Glassplitter verletzt. 

Unruhen w Chile. 

Rewyork, 11. Juni. In Chile sind ernste 
Unruhen ausgebrochen. In Äniz?n nördli­
chen Distrikten ist auf den Salptt^rla.>rn ein 
allgemeiner Auöstvnd entstans.'n. Die Ar­
beiter besetzten die BüDos der Unternehmun­
gen und verjagten die D rettoren. Regie­
rungstruppen griffen ein; 7S gab ' mehrere 
Tote uno VerlMtndete. Ti? Bewegung greift 
jedoch noch weiter um sich. Grosse Massen 
sammeln sich um die rote Fahne deS Auf­
ruhrs. In den bedrohten (Nobi-'.ten wurde der 
Belagerungszustanlo verhängt. 

Heitere SSe. 

Chinesische Anekdote. 

Ein nervöser .Herr hatte das Unglück, zw!-
schen zlvoi Handwerkern zu wohnen, deren 
Tätigkeit tm Hanse sehr geräuschvoll war. Der 
eine war Kupferschläger, der andere Grob-
schmied, und der Lärm, den sie machten, droh­
te ihn um seinen Verstand zu bringen. 

Er bat daher einen seiner Freunde, die 
Nachbarn zu benachrichtigen, daß er ihnen 
ein köstliches Mahl geben würde, salls sie ge­
willt wären, auszuziehen. 

Die Handwerker erklärten sich bereit, «nlf 
sein Anerbieten einzugehen, und er bereitete 
ihnen darauf ein Festessen, das ihre kühnsten 
Erwavtltngen übertraf. Am Schlüsse deS Mah 
les fragte er, wohin sie denn zu ziehen ge­
dächten. 

„Nicht weit, Herr," sagte der Goldschmied, 
„wir haben ja unsere Mnden hier in der Nä­
he. Wir tauschen unsere Werkstätten, der Kup-
serschläger zieht in die meine und ich in die 
seine." 

5MIM Anzeiger. 

GchoozbnmßchlUO«, «ßchen»«-
fchi»«n. KI»fm»»schi»«n. 

»he. Schoptrogroptz«. yorb-
Iber. KotzkovOPiek». Durch-

e, Ä«Mawr«n u>d I»api«re, Aepu 
i»nie» »»» VkrvMRlchw«» « 

>«t. Ä»tz. Vigat ck Co., GW-
»a«« 7, T«liphoii !»0 

Keine Mllol«» « 

Herrl. SebirgSsommerfrische! Ko 
roSka Slatina, Rimstt Brelec, 
alkalische Mineralwasserquelle, 
erprobt bei Blasen- und Nieren­
leiden, g«teS Tafelwasser, Bade-
aelegenKiit, vorzügliche Küche. 
Zimmer samt gan^r Verpsle-
aung K0 bis 60 D. Post Kotlje, 
I Gehstunde vlm Guktanj (Süd­
bahn), Slowenien. 5v9ü 

Abgetragene Lederröcke werden 
zum Färben iibernommen. LoSka 
ulica 18. vv2S 

Bettvorl«er (Schafpelze usw.) 
werden chemisch gereinigt. LoS­
ka ulia 18. W22 

Privatkoft, 
Stadtzentr 

t, gut und reichlich, im 
Stadtzentrum. Adr. Veno. 6021 

A» tost» 

MßWfO «Ne» SUbE» 
»»«H«n»G»elBewe «»ch f«lsche 
ZUtzno. isVie aUe »eanö-

»OlOrot-WUa«HBt?te. 1762 
M. StOer, Lh»««che» 

^am^okomobile, stationär, ca. 
As HP., Dmierleistung 10-^12 
Atm.. mit Kondensation, wo-
^ ' 'i' " mögl. mit Dampfvorwärmer. 

Feuerung, Ober 
flur, Treppcnroi 
und Sägepänne 
Klechkamin, betriebsfähig, erstkl. 

Ein 
Gol 

te antike Miibeln, altes 
Silber, Münzen, GlaS, 

onellan^ Bilder, bezahlt die 
öchsten Preise Ferdinand Vin 

cetiL, Antiquitätenhändler, Slo-
venSta ukica 10. 4SV7 

Wew. oder Branntweinfilffer v. 
30 bis K0 Liter Inalt, kauft neu 
und gebraucht Mariborfka mle-
karna in tovarna sadnih konserv, 
Maribor, Aleksandrova cesta 
Nr. 6S, bvsi 

Sartenaarnitnren 
»«h ^ reckfauteuilS 
,» h'len bei yqo Valoh, 

GospoSka «l. IS. 5068 

UnterschwefliglanreS Natron z. 
Spritzen der Reben, per Kilogr. 
Din. 6.—. Apotheke „Pri angelu 
varhu", Manbor, Aleksandrova 
cesta 33. 5424 

Vienenzilchter, Achtung! Habe 
eine Schleudermaschine, email« 
liert, und 8 Stück Wienervereins 
länder, leer, komplett, zu ver< 
kaufen. KoroSec, Bienenzüchter, 
Kikola bei PragerSko. 6003 

Ein eleganter Kinderwagen, fast 
neu, ist preiswert abzugeben. — 
Textilfabrik, Melje. 6013 

Ein schöner Kinderwagen ist zu 
verkaufen. Anzufr. Glavni tra 
4/1, BreSLak. 6014 

Wegen Platzmangels werden ver 
schiedene Matratzen und Otto. 
mane sowie Afrlk und Roßhaar 
sehr billig verkauft. Slovenska 
ulica IL, Tapeziererei. 6027 

Eleganter Herrenlüfterrock und 
Gilet, neue Herrenschuhe 43 und 
Lackschuhe. Ke^arseva ulica 28 
(Einmündung MeljSka eesta). 

6001 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
ist ab 15. Juni an solides Fräu­
lein zu vermieten. Aleksandrova 
cesta l6/1. Anzufr. zwischen 12 
und 2 Uhr. 6020 

Zwei sehr gut erhaltene Sommer 
anzüge für schl^nl«» '>"'--1',?. wei-
terS ein lichtgraues Damenlom-
merkleid zu verkaufen. Anzufr.i-
gen Razlagova ul. 23/1, zwisch. 
2—4 Uhr. .',901 

Besseres Fräulein oder Frau 
wird bei einer Witwe aufs Zim­
mer genommen. Anfr. Berw. 

6011 

Alte Konzertvioline preiswert z. 
verkaufen. Adr. Veno. 5360 Ostiem 

A» «tele« jüngerer Vemnter. mit allen 
Büroarbeiten vertrant, der slo­
wenischen und deutschen Sprackie 
in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, wird zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Offerte mit Ge-
Haltsanspruch unter „Industrie" 
an die Verw. 6005 

Sln« K«eibettige« î Zmmer 
wird in der Räb? vom 

ge unter „Dirigent" an die ver. 
waltung. Ü75S 

jüngerer Vemnter. mit allen 
Büroarbeiten vertrant, der slo­
wenischen und deutschen Sprackie 
in Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, wird zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Offerte mit Ge-
Haltsanspruch unter „Industrie" 
an die Verw. 6005 

Sln« K«eibettige« î Zmmer 
wird in der Räb? vom 

ge unter „Dirigent" an die ver. 
waltung. Ü75S Herrschattskutscher nach Liul'lja-

na gesucht. Nur as'^olnt nüchtert 
ne. im und Sattel per­
fekte ledige Bewerber, aediente 
Dragoner, kommen w Betracht. 
Der geringste Rausch — ^ündi-
gungsgrund. Nebst freier St Uioii 
und Dienstfleid 600 Din. monat 
lich. Anträge unter „5^errschaftS« 
kutscher" an die Verw. 5001 Mvbl. Zimmer mit Küchenbe­

nützung zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 6017 

Herrschattskutscher nach Liul'lja-
na gesucht. Nur as'^olnt nüchtert 
ne. im und Sattel per­
fekte ledige Bewerber, aediente 
Dragoner, kommen w Betracht. 
Der geringste Rausch — ^ündi-
gungsgrund. Nebst freier St Uioii 
und Dienstfleid 600 Din. monat 
lich. Anträge unter „5^errschaftS« 
kutscher" an die Verw. 5001 Mvbl. Zimmer mit Küchenbe­

nützung zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 6017 Perfekte HerrschaftSkttchin für 

grossen HerrschnftShauShalt ge­
sucht. Anträge Gutsverwaltung Schön miibl. Zimmer im Zen­

trum der Stadt, mit separiertem 
Eingang, ist sofort oder mit 15. 
Juni an 1 oder 2 bessere Herren 
oder Damen zu vermieten. An­
zufragen in der Berw. 6013 

Separ. schönes Zimmer samt 
ganzer Verpflegung an zwei 
Fräulein zu vermieten. Vodni-
kov trg 5/1. 6000 

Perfekte HerrschaftSkttchin für 
grossen HerrschnftShauShalt ge­
sucht. Anträge Gutsverwaltung Schön miibl. Zimmer im Zen­

trum der Stadt, mit separiertem 
Eingang, ist sofort oder mit 15. 
Juni an 1 oder 2 bessere Herren 
oder Damen zu vermieten. An­
zufragen in der Berw. 6013 

Separ. schönes Zimmer samt 
ganzer Verpflegung an zwei 
Fräulein zu vermieten. Vodni-
kov trg 5/1. 6000 

Braves Stubenmädchen aeincht 
zu zwei Personen biS längstens 
1 Juli. Anzufr. Razlagova uli­
ca 23/3, bei Frau Godec, nur 
vormittags. 

Schön miibl. Zimmer im Zen­
trum der Stadt, mit separiertem 
Eingang, ist sofort oder mit 15. 
Juni an 1 oder 2 bessere Herren 
oder Damen zu vermieten. An­
zufragen in der Berw. 6013 

Separ. schönes Zimmer samt 
ganzer Verpflegung an zwei 
Fräulein zu vermieten. Vodni-
kov trg 5/1. 6000 Feines HerrschastSftubenMädchen 

mit Zeugnissen, das perfekt schnei 
dert, als Kammerjungfrau ge­
sucht. Bild und Anträge an die 
Verw. unter „Nr. 5007". 5097 

Möbl. reines Zimmer an zwei 
Fräulein mit ooer ohne Kost zu 
vergeben. Adr. Verw. 0015 

Feines HerrschastSftubenMädchen 
mit Zeugnissen, das perfekt schnei 
dert, als Kammerjungfrau ge­
sucht. Bild und Anträge an die 
Verw. unter „Nr. 5007". 5097 

Gute verläßliche Köchin für gro­
ßes Haus gesucht. Anzufragen 
mit näheren Angaben und Lohn» 
ansprüchen an Frau Maria Na-
bus, Aaareb, Nikoliöeva 13. 

5081 

abritat, kauft K. u. R. Jetek, 
aribor, Melje 10z. üv80 

Verkaufe billig wegen Uebers^ed-
lung einen Brennabor-Kinder-
wagen, fast neu, eine Wiege, ei­
nen Sparherd, eine Meiflügeliae 
Glastilr, ein Bett. Änzufr. Ale­
ksandrova eesta Ld/I, nur von 1 
bis 2 Uhr. ^ 

Moderne lichte Schlafzimmer, 
weich und hart, billigst zu ha­
ben. Tischlerei Kobold, Ob jarku 
6 (Grabengasse). K7S0 

Hallo! Reisende! 
Aedegewandle, tnkelllaenke Damen 

und Lerren finden Deschäfligung bel 
Besuch von Privalkunden. Vorzu« 

Men Samstag und Sonnlag von 
9 bis 12 Uhr vormiltags bei Kerrn 

«« Kummer. Maribor. Kolel Meran. 

Danlfagung. 
alle die »ielen. lieben Beweise der Anteilnahme 

«n dem Sinscheiden unserer inntgstgeliebten un-
^5»ergeblichen vaitin, dezw. Mutter. Gchwteger-
«utter, Srotzmulter usw. der Frau 

Maria Wendner 
sowie für die zahlreiche Beleittgung am Leichenbegäng­
nisse N»d die »ielen Blumenspenden sprechen liesgeltitztt 
den wärmsten D««» aus. «007 

Die itelti SinIorhliebenEn» 

Suche Erzieherin oder Kinder­
gärtnerin, häuslich, deutsch-ser-
bische Sprachkenntnisse, flkahreS-
zeugnissen, zu 8jähr. einzigen 
Mädchen. Josef Mraly, Senta 
(Baöka). Ü9IS 

Gerbe > Kroatin, womöglich auch 
der deutschen Sprache und der 
Stenoarapie mächtig, flotte Ma-
schinschreiberin, für ein Fabriks­
büro gesucht. Schriftliche Anträ­
ge an Unio druZba z o. z. Ma­
ribor, Trstenjakova ul. 23. S9V2 

Echankbursche für Bierausschank 
wird gesucht. Borzustellen nach­
mittags im Parkcaf^. 6y10 

Rindfleisch 
zu DIN. ^2 so 

dls Din. ts— 

bei Franz Khun 
Slomikov tro a. 

llllBnäoniklie!» uar uoel» »vei lsxe! 

ülaribor, Ilsxäaleuen?Ist2. 

VitnNeN um 2V vki' INsIIcl, 

ver europAiseke 
Der ihvvitv rvmisvke Llreu» 

Kluclskv 
«-Ilvl«- Nll 5II»MI-Mllk 

die LrS85te ^»aäersckau lln6 die Zrüsgte 
exotische lierscdau suk c!em Kontinent. 

3 Vorstellung«!» xleielivr ?o!t! 

Liu Ilov»tre»?roxramm noa plu« ultra. 
5am«tas, 6ON 13. unci 5onnias. 6en 14. Zun! 
um 16 un«t 20 (4 untl v Ukr nsckmlNag») 

S r o » » «  
5onnttg. 20 Ukr: uns, 
?a»»ung»raum kUr L000 entillclete ZuHel^suer. 
»(«ttnneofvirlcnus del «!«r Ilrku».ie«»,e >ovl« 

»«!>»« «d 9 UNr eormin»,». 602ö 

Itommvn, 5«d«n unel 5t»unvi»k 

lucnrive vknxzrvren»« 
6er krmtiiclien. (cvcnt. 5loveni5ckcn) uncl äeut5cken 
Lpractie inÄcluix, tür ein /^anukslttur- und /^oc!e>vslen» 
xcscdiitt in l^akovec. /Viechimurjv kesuekt. !)Ie8eIde 
tiÄlte im !^«u5e volle Verpllejzunx, ^olmunx unä 
Oln 300'»» dls 500 /^nksnzsLekslt. Olterte sn c!ie 

k.yk4 
t«>lovre. 

«I>»lv»ap«W!. «,d M dl, «eM!«» Ud » « aipe r.TmiI Lud »erlag: Ma»Ä»rsti, «Slarn» d.» 

« 


